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l J t t i l r c  . r , . r l .  b . e r r i s , '  \ r o . l e ,  r  l , d " d . .
königlichen Panchavat Systems und .li. Ehfiihrurg
r n  .  d . n , n l r . r : . 1 , . , ,  p . , ,  .  .  , ,  i , .  t ,  , ,  , / . . . m ,  a ; l

ciner konstitutioncllcn Monarclie. \/ieie Mcnschen ir
Nepal, abcr auch Neprlinreressenten rvclnveir, hatten
scglaubr, drß sich die D.mokrrric Befitrrlofter nach
ru,ü 4cl Jalren cndlich gegen dje autorirärcn \,{achL
besrrebungen dcr lVlonarchie <lurchgesetzr harten. Nur
rvcDige erkxnnren, dall danals kein $i.klich fevoturi
on:irer Vandel crfolgre, sondern vielmchf erneur e1r
Kon4rromill mir den konservativer gcscllschaf(lichen
IGäh.n cingega,rsen wurde, dcrcn r\'$h:ing€schild dic
Shab lVlonarchie ist. Dic hcurige Krise hat ihrc Haupt
ursachen nämlich h dcr Zcir weir vor r99o; ihrc \Xrur
zellt gehen gro{3cnreik gaf ruf die Änfanssjahfzehnre
des modünen nepxlische. Sraarcs zuritck, auf die Arr,
wie dic Shah Monarchie das Land geeinigt und süul<ru,
rierr hat. Nach r9;o zeichrere die Monarchic dafit ver
, r r r . . u r . l i . \ .  d  q  l e i , , ( . ,  l , n  l - l i  h -  n . , , , . ( r : r ' i , . , , , , " r
und Lib€ralnierung von Staat. Gcscllschaft und Wirt,

schaft crfolgen konnte. Ahnliche Kompronissc s,ic def

vor rego rvarcn bereirs iJ1 den jahLcn r9r,, r9t8/9 und
re79 gcschlossen trnd von dcr Monirchie ru.kri.hrslos

ausgerLuzt irordcn, unr ihre eigencn absolutisrischen

lntcrcsscn durchrusetzen.

Zudcn gru ld lesenden Fchlcnr .  d ieregobegangcncn
* ' r  d e r r . g c \ ö r . .  h . i . r  i . l , s - r  . . 1 , ( \ .  , h . , .  1 , 1 , , , , t s  ,  , ,

Venretern erhnischer Cruppcn, dcr lj.rlits, rler Tarai
Bcvi;lkcnrng LLnd cicr Fraucn in 3llgemeinen solrie der
.zthlreichen l;Dken parteipolitis.hen crtrppierungcn xn
der Ausarbeirrrg de! Verfasung. Dies fühf.e zu zahl
r c i .  h c n  ( . n ,  r u , r u q - l r e , ,  \ l  , r c F  . .  L  I  f i  |  \ ( i

rnrichtige Aussagc der Lrr:irnllrel, .tie Vcd]surg sei
unrer der gfößnnöglichen Bereiligung de. nepalischen

Revölkerun g crsrelllvorclen

Fcsthalten am Hindu-Sraa rnd Nichtanc*cnnung.

daß Nepalein muLireligiöser urd muhikuhurcller Sta"t
isr (Artikcl 4)

Fongcserzre DiskJiminierung d.r lrrucn sorvohl nl
dcr Verfaxung nnd in zahlreichen uachgeordnercn Ge

t a l d . t  i  n r? .a , , , , .  h , l . r nn t t r ' " o t  r  ] t , n



setzen als auch im politischen und gcscltschafrl;chcn
Alltag

Bevoneilun g dcr Ncaali-MurterspracHe' (lediglich 48
I'rozent der Bevölkerung laut Zersus zoor) und damit
der tnd;tionel] domiJlürten Staatselite

Ausschluß der nicht am Hindu Staat uDd scincn Wcr-
ten orientiert€n cesellschalis- und llteressengmppen
vom paLlamcntaLischcn Prozell

Nichtelnklagbarkeit der staarspolirischcn Richrlinicn,
r n  d c r r , n , i , l  . i g -  l i . \  J i -  t ü l i , i l .  d e ,  R e t s i d , , n g e n
und dic Arbcit dcs Parlamerrs orientieren sollte
- Machtbefirgnisse und Vorechre des Königs und sei
ncr Familic, dic wcir über die eines konstitutionellen
Monarchen hinausgingen

Bc;behaltung eines königlichen Beratergremnrrns (Raj

I'arishad), das nach zoor von König Giancndrr vi;llig
mißbraucht wurde, um seine Machtpolirik außerhalb
dcr parlamcntarischen lnstitutionen uncl auch aufregi.
c'naler Ebene abzusegneo

dirckte Beteiligung des Königs an Exekutive und Le-
gishtive, obgleich eigensrändige Rechtc des Kön;gs nr
diesen Bereichen ausgeschlosrn wurclen

Veigerung, dic Nationalversammlung (Ru-triya Sab-
ha) zur parhrnentarhchen Bereiligung der l:indlichen
Regionen und der rradidonell ausgegreruten Bevölke-
rungsgrupPer zu .utzeD

Köoig weiterhin Oberkomnandierender der Armee;
gle;chzeitig Interexenkonfl;kt nit dcn Aofgabor ds
Nationalen Verueidigungsratcs
- z:hlreiche unklare und teihveise auch widerspriich-
liche Defnritionen jn den Artikeln der Verfassung, so
beispiclscise in Zusammenhang mit Parlmentsauflö-
sungen (Art.;1) oder hins;chtlich derKorrektur konsti

donelle. Engpässc durch den Monarchen (Art. Dz)

Diese Lisre ließe sich noch crhcblich weitcr fonsczen.
wir alle wissen, daß es dle t'arteipolitiker gleich irr der
Arfängsjahren do jungen Denokratie versäumt hal'e]t,
dieselbe weirerzuentwickeln. Anstatt mit eincr Dcmo-
kratisieftng der eigeren Paneiel und, wie von Arikel
r,lr gefoden, mit eifler Anpassulg der nachgeordneten
Geserze an die Verfässung von reeo innerhalb einesJah'
rcs zu bcginneo, vcrstrickten sich die Paneien in Macht-
kämpfe untercirmdcr sowie innerhalb ihrer seibst. ?o-
litische Arbeir änd schon bald mehr auf der Straße als
im Farlament statt. Linksr:dikale l'aneien, die sich r99r
noclr im Parlament engagiert hatten, rm ihre weit über
die Vcrässung von r99o hinausgehenden Forderungen
auf demokndschem \tege durchzusctzcn, wurdcn bc'
rc;ts bci den Wahlcn von 1994 durch eine ugeschick-
te Polidk derVahlkonrmission rusgegrenzr. Eine dicser

4

linksradikalcn Parteicn, die sich zur cPN (l\'lioisr) enr-

wickelte, schlug daher seit Mirre der rqqoer Jahre einen

militanten Weg ein, üm die Versiumniss. d.r Volls-

bewcgurg von r99o nachzuholen uDd gleicl,eirig ihr

l d f l l  e i '  e r  R e p u h r ' k  d u n  h r u . e L , < . r  , /  j  .  i n . ,  $ e i , e

gehendcn Bcwcrrurg der cpN (Maoisr) und ihter Bc-

deumng verweise ich arrf den nachlolgenden Beitrag

von I'ratibha Khanal).

Wtdzkl D.no"rtu,t in dot.tu., Tdse" d.t Bau.s,,ta

Der '!Veg zur Volltsbewegung von 2006

Dic unlcnigc Rryolution r-on r99o, dc weitgehende
Versagen der I'arteipolitiker in den r99oer Jahren, die
hmer gravicrcnderen ÄuwirLungen des militanten
maoistischen Aufsrands und die absoludsthche Mac.ht-
polirik König Gyanendras seir zooz waren die wescDF
lichen Faktoren, die das nepalische Volk irn April zoo6
veranlallt haben, mit einer lriedlicien Revolrrtion auf
den Sraßen den König, seine jedes Maß an Mensch'
iicbkeit veffnissen lassenden Sicherheitskräfre, die poli
tischen Parreien und die Maoisten zu einem Einlerken
zovcranlasen- Die Entwicklung hierzu setzte nach den
r. Februar zoo; ein, als KönigGyanendra seinen Staats
streich vom 4. Oktober zooz rnit der direkteo persön
lichen Machtübernahmc abschloll.

Der Systemwechsel von r99o mochre unvollstandig
gewesen sein, ctoch erh.rtteiln tsereich derGrundrech!e
einen enormen \(anclel zor Folge. Bei gleichzeitig besse
rcr Bildung mrden sich die Menschen zunehmend ih-
rcr Rechte bmlJt und klagten selbige über den weit-
geher 'd un,bhlr 'g ige'  Ccri< hrs"g cin.  DicgJr,n, ic,re
Presse- und Meinrrngsfreiheit führte zu einer revolurio
nären Enwicklung der freien Medien, die in den letzren

lahren immer sozialkitischer wrden und auch halfen,
eingefahrene rraditionelle SruLruren auEubrcchen.
D ; e  V e r . r m n l u n g . -  u n d  O r g r n i - ' i ^ , r r l c i h e i .  c r n ö g .
lichte es den Menschen aus den benachreiligten Grup-



pen. sich ar orgrr sieren und gcmehs.tn Recht€ ein_
/ .  ' u , d - , 1  . i r ( ; l  n .  ,  . r  . J . -  |  r g u " " , t .  . .  J r ! r  \ u n
\ l , rh Srr r r  \n€nrh. iLrcn \v . rdcr ,  q t r .en

DcrI'utsch Gyancnclras vorr r. Febmu zoo5 *.ar nur
mögltch, rvc i1 die Slcherheitsk rähc, ins beson crere cLic Ar
nre.fiihruirg, geschlo$en hnrter de,r Monarcrren sran.t.
Die Vcrlisune von r99o verl:ngre von <lerr Srreitkräf
rcr ninlich nichr t.oFtnär gegcniiber dem Volk son
dern gegenüber dem KöDig. Ejnc lyeirer. vo(usser_
ang,des IL:trhes wrr die Unterdrüclung zahlreicher
von dü vcrtassung gxranriefr€r crundrechre. Selbsr:in
, , 1 . .  t ,  . , , . . n d ( , , . h F  V - , n , , , , e . i , , ß F , , , n 8 e , . , l

|  | t - '  I n  I . r t i , t  . e  b ^ r  n { (  r  J - . .  , / . . r .  "  d . ,  t  n
chayar S1'srems (1961 9o). Jourulisren, ALademikcr,
Studenten, Memchorcchtler und sonrige Mirglicder
aer zivilen Ceselhchrft sahcn sich nxch dem r. l,ebru
r zlot srändigdr Repressatien, Verhafüngcn, Folter
tnallrahnren und ear der Bedrohung r.on L€ib und t_e,
bcn axgesetzr. Daß slch ddrnoch gcr:rdc in rlen crsten
rVonrter nrcb don königtichen Pursch einc oovcgung
der zn.ilen cescllschxlt herausbitdetc, ilic in den lol
gemonatc'r enornen I)ruck aufden KöDig, seine ille
giüne Regjcrrmg und senre Annce, aber auc-h auf ,lie
politischen Parreien und dic N.faoisrcn ausüore, sr em
iveitcrer Be'vcis d,rlin, da| das poti,ische S),s.em vo,,
r.)9o rrorz scircf zaitr.ichen Unz,,länglichkeiren be,
r o .  ,  .  I '  I - J t ' e  I  r - .  I , r  2 , ,  r  r e  n .  n i e  R o J .  . J e r  ,  i
ie , ,  , le5 i  (hr f r  in  Hi r  i .h luf  . t ,e  \  u l t<stA.
uoo6 beschrcitrt Florian Koumann ," ",,'"i',1':,\ä,:
gerrlen Ueirag)

,  
I ' i .  \ " r \ " L i r , r n g " , ,  d  r  \ o t  . . L r  u c g . .  . "  . ,  o o

D . g  n " . n  I r \ r . J r \ ^ | | r m e r  . o o \ . " 1  d , e 8 , " f . .  t , , n e , e  .
N e L ' . l i  r ^ r ' { r . . .  u r , l  \  . ,  v r r  d  S e L c r , , , ,  . u l
komriturionellen Morarchie aus jhren Satzungcr srrr
chen, für Kenner dcr rrodernen poltrischen Gesch;c[-
re Nepah ein geradezu revolurionälrn Schrirr- Auc-h d;
ese Ennvicklung möchte jch de,n zunehftrenden Druck

derzivilen B€!,egd.g zuordnen. Diese forBcue Disran-
zierung von de. Llonarchic und do inmer t.rutere Rrrf
nrch einu verfisurggcbenden Versarnmt",,g nacntc
die politischeD Irarreien aufeinn,ut fitr die Maoisren jn
reres$rnq .li. Ziete näherrcn sich er. Um cirren Diatoe
zu ermögti.heD, verkijndeten clie Maoisten ÄnfengSep
rembe. einrn€in*irigo] \Vat'}örsttllstand, dur se sparer
nodr bis turfxng Janu{ verlinge(en. f)ic polrrischen
| J r  i . r ,  . n n  d . n . , . , ,  .  d i -  b "  r u r . n d . r c .  r , r  e r n e l
Siebcn-Parteien,AtJianz (sr,,r) zusammergescnrossen
hatren, rrrrzren die Gunsr tlcr Srundc und vcrernbar_
ten mir deD Maoisten in Ncs. Delhi ein Z_wölipunkrc
abkomnen, desscn Kcrnaussagen die trieclltche Beendi,
gug der aurokrarischen HerLschaFt dcs Krintgs und cltc
Sclnffung ein* neuen Verfirssung dur.h eine geivähl
re v.rtassrnggebcnde \tramn [ne ivaren (stehe hicrzu
,nei ne Ausführungen in Nr 96).

DcrVaflinstiUsr:nd der Maoisten wude voD KöDig
und seiner Arnee n;chr era,idcrr. Dcn icüten Zlvei!
lem qrrrdc clcudich, daß diescr Könis keinen t-ric
denryrozetl woUre, daß cr dic tioflserzune des rnaois-
tischen Außtands arstrebte, urn seinc eigenen <trrekten
Ma.hraiNpri,che bcgrü!.len zu können. jvlehrlich ric
fen d;e polirischcn pafteicn nr .ler ersrert lvtona.en des
Jahres troo6 zu tiiedljchea croltdemonstrarionen auf,
einerseits, um die Unterstürzurg durch dic Anhänge.
zu rcsten, andererseits abcr auch, trrrr Dnick aufdas kö,
nigliche Rcgime auszuüben. In Kathrnanilural x,urclen
clcrarrige Arlfiule der polit;scho parreied durch prä
veütjve Verlntrugen, Ausg?ngsspe!.en und eiD g.oßes
Miiirärauflebot ;ni Keime ersri.-kt. In eiDieen rndcrer
Städren, so im Tarai und in }ot hara, kam; zu beein_
dru.:hendcn M:rsseDVersamrlungen der Bevörkerung.

"Jana Ant lolar I I .

AnLtng April :1tr06 ",ar djc Zeir Fif tür ei,,.- erneure
Revolution, von der bcrej$ jeür klar isr, <taß sie wcit
i l L e r  i ' 1 .  r , ü r , . , " .  \ .  ( . b e q . S , , n g .  h  f J U  g e | . , .  l " r  Jq n d u l , r  I T  J r  u  d i e  \ n l k . h e \ . " S , r " g  . o n .  q t . i r  ,  o {
Drs viele larallelen zr icnervon rgeo ruÄveiscD, aber es
gibt auch cinige bedeurcrdc Unrerschiede. Bcide llervc
gunger 1'urdcn vol] tarr€ibiindnissen initiierr, aber die
dies;äbrigc B$vegurg |rug ,roch x,eitaus Bchr ats die
von reeo den Charakrer cjrer Volksbc*,egurg. die das
gesa,nrc Land erfallre, richtnur das Kathnrandutal und
dic größereD Sr:iclte. Flunderrtausende von ir'jenschen
gingen täglich aufdie Srraß.D ond machrcr in ube&i.
gerd friedlichc \Veise ih.er Un,üfiiectenheir Luli, ob
gleich Könis cFnendrä seine Sicherhcirskrälie anec
lv,esen harre, jeden zu ersdiellcn, d$sich über das von

Erj D.,,^trant ktut r.,r'lnryc/l
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ihm angeordnete ALrsgangsverbot hinwegsetzte. Ge
walttätigkeiten junger Demonstnnten waren ff,st im-
merlediglich dre Reaktion aufdas äui3eßr brutalc Vor
gehen der Sicherheitskräfte.

2tl06 wxren tlie Konzepte und Ziele der sr.r we-
sentl;ch konkrctcr und rvcitE;chcndcf als I99o d;e ge
meinsanen Ziele von Nepali Congress und United Leli
Froot. Letztere hatten sich lediglich aufdie Abschaffung
des kön;glichen Parchayar Sysretns und die Einfiih-
rung cines demokratischen Staat$vesens geeirigt. Diee
mal b enen dic li-h dcr sr-q. "ufd.m Äbkommcr' rnir
<len Maoisten, das eile Beendigung rller direkten kt-
-  g i i h . n  M J ' h , . , n m . l u n g r n .  m ö g l i . h  v c i . c 3 r r  " ' r e

Ende dcr Monarchie arr sich umfaßte. Außerdem be
inhalteren die For<Ierungen der Paneien die Schaffrrng
ciner neuer Verfassung rlurch eine vom Volk gewähl
re verfassunggebende Versarnmlung. Letzteres *,ar r99o
zumindestmit dem Nepali Congre$ nicht nachbar ge
wesen. Der dritte rvichtige Punkt von 2006 betrat' ei-
nen lriedensprozeß mit den Maoisten, u. z. ni.ht durch
Einerz ron Waffengewalr, wie vom König und den
usa befür*ortet, sondern durch einen lriedlichen Dia-
log und eine Bereiligung der Maoisten am Aufbau dcs
zukiinfiigen polnischen S,vsrerns, in welchem dle Mao-
isten folglich zumindest ihre rvichtigsten Forderunger
vesirldicht sehen muiken.

stulnürbld.ht 0ni'.hcn Denanlra,t.n tnl Inljz.i

Die Volksbewegung von r99o hane sich in mehrcrcn

thJrn , rbe '  r in-1, /F i | 'J , ,n ,  ,o , ,  , icb"n b i r r  1 , ,  \ ( /o ,  hen

vollzogen, die von u'0c,6 brauchte led;gl;ch zwanz;gTäge

bis zum Einlenkcn dcs Kötrigs. Der Ansroß r,ochre von

dcn Parreien der sra ausgegangen s€in, aber die Iniria-

t;ve ging schon in den ersren lagen weirgehend in die

Häncle der Zivilbevölkerung über Die Führcr dcr poli

tischen Parreie! spiehcn bei den Al<rionen aufden Srra

lJen kanm eine Rolle; sie uaren chcr durch sicherlich

auch wichr;ge Srcllungnahmen ir den privaren Medien

t 6

in Ersdrerrung. Arch die sic-h häufendc Zahl von To
tcn und Verlerzten konnte dic Menschenmassen rricht
davon rbbringen, ihren lriedlicher Kampf fonzuserzen.
lirsgesamt sind im VerlaofderVolksboegung von zoo6
mehr als zs,anzig Menschen durch die von Körig Gya
nendra angeordnete Brutalität der Sicherhcitskräftc zu
Tode gckommcn; nchr als 5ooo Personen wurden ver-
lctzt, zum Teil sehr schwer. ALrch läge nach dem Ende
. l - ,  B - . . ( 8 u n g  . r " r b e n  i n  d . n  K J n k -  I : i u . e . n  i m m e r
wi.dcr PersoneD an den Folgen ihrer Verletzungen.

F.ro,,de.s deLrr l r ,h rvurde die MathLdem"n,Lrar iun
des Volkes nach enten Kompromißangeboten des Kö
nigs. Ganz wie es die traditionellen hindupolitischen
Schriften einem Hindumonarchen empfchlen, vcr
r u ,  h , e  " .  / u , , ä ,  h . , .  d r .  l a g e r  d e r  . i e b e n  P r , r e i ( n  , ü

spalten, indern er den alternden Krislua ?rasad Bhana
rai vom Nepali Congress im ?alasrempfi!g und als Pre
,,  ,e.mi, , i  rer f i i r  e,  ,e ernerrre könrgl i . I 'e Regierung ru
g e $ i n n ( "  . u - h r e .  D . ,  { u l . , h , e i  d . '  F m p o r u n g . c i r c r r .
dcrVolksoassen zrang Bhattarai jedoch zurn Verzicht.
Nach Vermittlungsversuchen des indischen Sonderge-
sandrcr Krran Singh, der sich inz.whchen übrigens .:h
lanatischer Beflilvorter des Hindu-Staates geoutet hat,
lenkte König Gyanendra scheinbar ein. In se;ner Pro
klamation an das Volk vorrr zr. April bot er aber nicht
mehr an als enre Rückkehr zur Situation vordem r. Feb-
ruar 2oot. Dics h:ir€ bedeutel daß er selbst alle zu Un
recht angenaßte Macht behalten hättq die von ihm
. o r  g e , .  h l  r g . n e  P , n ( i e n ' F g i . ' , , n 9  w ; ' e . , ' , . u {  n u r  c i n c
solche von Königs GDadcn gewcsen.

Dcnnoch jubelreD .ruswärtige Regierungen, al-
len voran die usa und Indien; aber arch der deutsche
und andere europäische Botschafter sprachen ratsäch-
lich von cnrer Rückkehr zur Demokratie. Zun Glück
harre das Volk aul <1en Straßen eine bessere Kenntnis
der modernen nepaiischen Ceschichte und Polidk und
nahm die schcinhcil;ge Proklamarion König Gyanen-
drs zum Anlaß, den Druck noch zu verschärfen. Die-
serrr Drucl mußte der König am 24. April nachgeben,
als er das Ende Mai zooz aufgelösre Parlamerr w;eder
cirncore und damir dre M,r.hwerh: l rnl 'e von ror . i
nem Pursch vom 4. Oktober zooz wiederherstellte. Das
Parlament ernannte eine Ubergangsregierung mit Giri
ja Prasad Koir.tla als nerern Premierminister Gjehe Ta-
belle) und nannte als näcisdiesende Ziele Friedensvetr
handlungen mir den Maoisren und die Vorbereirung
von allgeneinen V'rhlen zu eirer veri$sunegebenden
Versarnrnlung. Ln Rahmen einer historischcn Par-
lamentsproklxmarion (die wichdgsren Aussägen sind in
dner nachfolgenden Ubersi.hr zuse,nmensesrell0 Nur'
de am r8. Mai die Machr dcs Königs dräsrisch besch.ir

'-
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r.xspekre der Ver&ssu[g von rgeo gelvesen. frierdurch
wude dic ED.$,ictdIng ejncs :ruf Cle,chhe 

 

und Brrei_
ligung ausgerichtcrer Sraates rcrhindot. t_eidcr isr dic
E;nfiilrung eincs säkularen Srxares das erlzjge Zugc
ständlis des wicdcringesctztr-n I,arhrncnts ar dic rurd
8: 

lrozjl]r,1ü 
neparischcn Bcvölkerung {Datirs, eth. . h ( ( , , , r t , . c . . \ t . , d i . . , .  t , .  e n i r n , l g e n e r n e n r , , t i .

.  b r . "  f ' ,  8 ,  . i  : , r - g  , r n , l  V .  o r :  h e  i , ,  . r . . r r  , , r  , r'  . . . -  

 

,  h r t  l o , d .   

 

D , e  l  . f t  .  ( n . . p r . \ l . r m  r : ,  . .  \ e -
I  I  r r  '  I  v  i i  ( , . r  r i .  h , r o e  \ .  I  n o i u | B r 1 4 . r  . o , , , -
r r " r  ronc t l e r r  Req" ru r rg .  r ,  , o r ,  r r , , o  , , , , a  . . l t ,  , t  , , _ ,  r . . r
. . \ i . e i n -  

q , r  l ' J . , c , r , " . r . . " .  r r r r g .  L , l F , b ,  h ( .  . ,  , r e r  .
I , i  H ; r  i .  h ,  l r n , e ,  d .  |  , $  , r , , , , , g c  u n , r  N o  u e I J i g
troter zurück. Änch hier har die zirilc Gesellschafr in

i"".:,,,"t* 
rase,r hinsiclrrlich \i/iü.nserklä rur ger
\ , h t , .  . , u , g e n , r u , . h . , ,  . , ,  t i r , , ,  n\ o  n d . r  , 1 r . - i  - h i - . i L l i . l , a  \ e J l u r q  , . r . ,  B .  - i l i .

t r  :  , l c r  f r r d . n  r , , .  .  _  t , . z e r .  r . e l 1 . r  ,,  "e,",.r *,r.,g,", , : : ; ; ;^,;r^.:.; : : i ,  ; : l :
h sczug.rut  d i i , \usgki rnnq der  t r . r l  f5 .

PclspektivcD ciner Krisenbewältigung

Mir 
.der 

Fnrmachtr:ng d.s Königs ivur.te eiD illerc.s,

l . '  1", 
,"e ,, , ,  B. {:: l  tsJ : dFr ts, " ,r i8, n hJr._ d .

" : , : - " " , ' . n  Der \ tey  i . r  i ( Jo ,h  Lns , , , , d  . , , i , , i s .
\ . r o r   '  d ,  n  e r  r e -  \ ,  h - n  r , . . . l .  d e ,  \ ; . , t c r .  i , , x L
rung cla Prlamarts ist nichr alles s., rosjg und eiDmü
lg, s're es sic-h so rrraDche Menrhen crhofh trarren, <rrc

' :  
i " "  l '  

i r , d  r { 1 . ,  5  r b . " L r ' r r r . , r  . r . .
F ' s r ' , 1  y \ e  e  l \ l , i  r , ,  . . n d . r . . . . ' r t . .  | , , n , r . , r lr J . ' r  F . r i . r . , r ,  . " n  N . t , ,   , ; r e . , . . ,  . \ .  . u r J L

d  .  
_  
l " ' , i s l r  h  n - t ,  l i . .  \ p  c r  .  -  r  , , ( t ,  t r . ,  J _ .  L .  - r -

unborannt.  Beondos ,vichr ig isr.u;h d,e Abschaf-
tung d.s R;rj p.rrishad, der von König Gyanenclfu ats
Der.rtcrgrenium aurorir:ircr p,rrs.l!_I,oliril< inil!brluchr

, u , J , : . .  
l c n  r . , r .  d c n r  K . - i "  d   r , .  r  ( n r r r r r , . , r , , r .

u \ . r , r r e n i n ' e ; F , . r n r . . . .  r . . J r , l _ . , , r o r  J . . i , r  \ l i
s.pndercchr mcjrr hnrsichdich EiDsxrz uD(l Kon(rolle
derArmce. Audr die gesenliche Immunitä mrde dern
x,lo,rlrchei s.iDmnen, dcr dadibcr hinuN ab sorofi
sein [irkorDmor un.lVernrögen rach.l.n ccsetzcrr des, , . , , .  

t r  , l i .  .  B .  .  i . h  r : i  l  . .  .  ,
' 1 .  r  ,  r , \ r i l e  W r l J .  i r , ,  r . L e N . . , i . n . , t , \ r . r r . . / r r i [ r . . ,
' ( r t  d ' ( r r , / i e  \ J : o - i , l  . , n .  \ ' , , . F . t : .  ! u ( r  \ l ^ n
. n r (  b . . - t  . . r p  u , , J  r , i . h , . , n i r  . 1 .  J . , r , . l  u , , J . . : . . n

IJervohrrer zn run har.

\  h  - n d  J e r  \ o l ( . b . \ .  ;  
. o  r 1 t  d i  . , ,  ( . , , ;  

B J r , 5 .d .  l  r ' ( i d r , . r 1 . . , , s . .  . r l . r r r , l i ,  I , o l , . i (  r  , n r  t . r l
wicdü in ihren iheD Trorr rcrfal|cn. Hier mu| rls ers
rcs die Selbsrübsschäzrrog g.nrnnt iverdeD. Die \i,ic
oercrmctzung des tarhrienrs rvar der cinlrchste Vtg,
LLm die ron König Gyanendra angena&e Mrcht ivi.-
der an crne lnstirLrtion zürückzugebcn, lveichc dic Vcr-
' - - ,  g m r r r  " o , L [ ; r  \ u , g - . , , . , , h  |  1 r , , , ,  r . ,  Ä b S .
J n r n . r -  n i i i i . . . .  . . h  1 . " , 1  |  . e .  J , ,  J , (  \ . r t .  * l n t
von r99o mir dcm königlichcn pursch loln 4. ()kro
oer ?oo2 gesro.b€n isr. Das parlanenr von 1999 hic
re sparesrens im Novcmber 2oo2 tr iedefeilreese.zr iacr
d . n , r ü ,  , , . \ r . i I h - i  .  \ a , . h r  :  r , 4 . , L  . o r  . . , ,  .
v r . , r .  , e r  . ' J r  J i r , l c r  J , o n n , . .  :  \ r . i , . - l  r ,  r  t J  d - r  \  r  r " ,. a , . s .  r . h r  . , , , .  t : r t , n r ( n , - u t j .  n r  \ n r  N ( L w r r r r F r l

'  ' , s .  I b  1 : .  .  .  7 ' .  i  , . r u r " .  . b r , : i r r u , g .  r n  i .  d e n ,  |  .  

 

. . t  e

. i J  
r F  d . , .  R c r . ,  . F n r . . a  . n h  u  , n r n  \ ,  t l  r e , l i b r  h . i , l

Legirimation bis ^nr Mrj zoo4 ffhahen. Einc t_.giri

l , l  j "  r . : , ,d . ,  \ ,_de, . : leF , , "  I , r rJn, ( .  ,^ I r  , r
i ' . " i  y , ,  , ,  , ' .  . .  ,1 , .d  d i .  I  b . rg , , . r . . . "e . "  , , , , !  ( .  , ,
n . n , , . d t s , , h , t i ,  C  , t t s  L F  , u b .  r . .  J  r .  1 , , , d , . ö E t i  h . .
,  I  h  l n d  u t , , , . I  r r r .  h + .  i 1  .  e | -  I n  { t  n , r  h u r , "  , t . h
bcssere' NcubegiD n hinzrltiihrc,r

Diese Rcrlirär 1€ri(ennen dje p.rrcifüh.er nenn sie, , :  
l :  

" . 1 - . " " "  "  , , n  . i  . r , ,  n  s ,uß -n  M, , , i  , e ._ . ,
I n r r  u b e f  o \ 4 : I , . . e r " . r n  I , c b , , , . h ,  . , i .  . : . 1  b J r r / . u l- i , , .  l : , n : e , "  p  g .  n r r r g . z " . .  " . 1 r . 1 _ , . .  . . ,  n .  , ,  h  d " ,

l l j ' " . . i  
d i  L g i r i m  r i ,  n  p 1  r r . u , m r r i o , ,  t ,

r r ' , r .  w o h . ,  t e ; r . n  d r (  t o t i l | k e r  d . ( . .  R e ,  l  I ,  J L , :  U ; c
lreignisse vom Apri] :0116 wurden clurch dic
" ' * i  ' 1 .  . / i . r e : r ,  . , . , , i - i e , ; L r ; l '  J ' ; l : i :- u ' , , |  ) . l ( . 1 . . . J u . . , i , .  d e r r n i g c  V . r . . . n u o , . g , r n g  " u r .

: - 1 . 1  
ü l . e '  \  ,  ' ,  

J . .  |  . r J  r ö J r i b  r  " n d e r ,  r r .  .  , " r
v o r l , F  . , i l (  ( , n \ . ' d i c , . " r  d . r / . \ . t F r ( , , . . r l .  h . h  r , i . t r l
J n  t "  |  : I ü \ r - , .  I r z r e . e  t  h .  r  i .  / ,  , . , 1 i g , i . .  J r e  \ (
( .  L n r , r ' , o .  d e n  \ . r h r f l . , l d ,  I  D e _ .  r . r i u r . n , . e r r r
' r ' n I  \ o i l  ; -  u ß . q , , ,  \ \ / r t J c . r  d e  \ , , , .  , , , d . . u . r . . h c
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und nachhahigc Veränderurgen umzLrserzen. Dic FoF

clerungen des Volkcs sind elnttrutig: lircle der rurokn
rkchen unil diktatorischen Hcnschah der MonarcLie.

erern,ell gar Schatliing einer Reprblik ohne König;

Ende des rnaoisrischcn Anlsnn,ls: dauerhaiter Fr'eden;

Bccndigung des exklusiven polit;schcn, gcsellschaft-
, ; J , . , ,  .  . d  $  1 . . l ,  , r l i  h c n  i 1 ' . .  m ' :  "  l ' " i T . .  , t  ' i r ' "

gleichen und gerechten tlcsellschaft unter Beteiligung

und Inrcsrar;on aller Bevölkerungs.emppen; DcmokLa-
tisierung vor Parreien uDd Sraatsapparat; rechtsstartli-
ches Verhalten ln Politik und Vcnvalnng; Sicherstel-

lung eines rcpfäsentatiicn und gerechten \7ahlsystcrr;

Kontrolle des Vc'lkes iiber dic SicheÄeirskdlii Ver-

ivirklichung urd Kontrolle der Menschcnrcchtq Ach-

tung Jer Vürde des F.inzclncn. Die Liste könnte rroch
rveircr fongeserzt werden.

lln d;es zu cncichen, bedrfes eines soloniger Fric-

densprozoses nn ilen mroisrischen Aufsdndischen.
Letztere nüsscn nöglichst rasch in vemnrworrlichcn

l\uktionen eingebundcn werden. ivenn clie Krisenbe
wähigung erfoigreich sein soll. Die Bildung des Uber

gangskabinens rvrr cbcnso norwendig wie die Wiedec
i r . . r z u n g , l *  r ' . ' r l .  . - ' , \ .  . i , , -  l " l l . n , u r  . - n l

18. lv{ai und die linleirung "on Gesprächen mir dcn

Maoisten. Danrir iber ist dieses erste Ul'ergangxtadi
un eigentlich abgeschlossen; ein Minisrcfrat mit sicben

t'�ersonen h:tlre hicad völlig ausgereicht. Wenn e;n dau
crhalier Frieden erreicht werden soll, müsen die Ma-
oisren jerzr auch in die Ver?novonung miteinbaogen
werden. Dic Gespr:che solhn d.rher direkt aufd;e Bil

dung eirer Übergngvcgicmng abzielen, an der auch
die M.toister beteiligr werdcn. Gemeinsan solite man
eine Übcrganssverfäsung "erehbaren, rvelche dic rvc'
' e r , r l r . \ . ' e , '  n i n g " . .  b c l , .  D i  \ < r  { a  ̂' . . . g . o r r  r ' " , - . '  I

tien nicht mehr D;e Prlamcntsprokhmrtion vom 18.
Mai ist ihrersejts bereits eine Art Ubc[gangwerlasung,
rveil sie rvescnriichc Passagen der VeriassLrng vor t99o

nerr regelt, aber sie isr unvolisräoclig. Bs gibt viele Be

rciche, die grrnichr angespochen werden, so beispiels-

wehe die GrundLechte, die Juiikrtive, die Demokra
tisierung der politischen Parteien, die Iltegfarior und
tseteiligurg der aüsgegrcrzt.n Beyölkerungsgruppen,
die lokale Ebene usw. Außerdcm bedarfes einer Uber-
gangsl;sung filr die maoistischcn Tluppen. Solange ein

bürgerhriegs:innlicher Zustard herschrc, crpre{ken die
Maoisren die tur dicVcrsorgung ihrer-lirppen notrver

cligen Miael von Snar und Bevöllerung. Die Erpres

sungen der Maoisten rverdcn cmt dann aufhören, wenn
die Versorg{r4 ihrer Trupper andcncirig sichergestellt
rvircl. Dies muß vonangiger Bestandteil des Friedens-

Der n:iclrre Schritt trären dann Wrhlcn zu -".' "--
fasunggcbenden Versamnrlung. Dies ist seit J:hrcn die

Hauprtorderung der Mao;sten, die Bestandteil ihrer
Vereinbarungen rnit der spa vom zz. Norcnber zoo;
wurde und die auch clie N4elschen auf den Stra{ten in

\ 1  . r l  g e l  l . . 1 h . h e n .  H ' - s r ' ' J .  d i ,  1  b . , t s . ,  p , ' r : e

rung von spa und Maoisten dann am stärksten gcfor-

dert, da es gilt, allc Gcscllschaftsgruppen des lindes in

angenessener Veise zu beteiligen. An letzterem sind
r i e  p o l r  i . ,  l r e n  n  r r . .  i c r r  n  r  \  r " n o  . ; l l i t s  g e  . l ' e i , e n .  |  |

sie haben nichr enrmal vcrsucht, dieses Ziel zu errer
chcn. DieTätsache, daß die Dernokratisierung der ?ar-

teieir auch je!?r wicdcr in dcr Parlamentsprokl:mation
lehlt, m.rg a1s Hnrx'eis gervenet Ncrdcn. dall die Partei-

liihrer ihre eigencn Fchler noch immer nicht einsehen.
Die Parteiführ€r ünd I'arlamenrrr;er müssen sich be-
mllt werten, daß wahlen zu einer verlassunggcbenden

Versarnmlung nichr auf der Basis von Kandidaten der
Parteien erlolgen kann. Vielrnehr nuß sicherg*teilt
" e r d . n .  d , f t . l l ,  I n r - r .  . . n g , ' r p p . n  d e '  \ r , J , e  i ,  I n

genessener \feise arl verlassunggcbcnden Prozeß be-

teiligt und ihrc nlliegen in irgendeiner Weise berück-
si.hrigr werden.

Sollte es gelingen, eine verlissu rggebendc VcLsamrn-
lLrng zu r'ähler, dic dann in der Lage wäre, enre demo
lratische Verfassung zu schaffcn, dic allen lvlenschen
Ncpals einen angemessen€n Pl.ttz in Staar, G€sellschaft
und Vhtschaft emöglichl dann könote all dies ein
Weg zu eiru lriedlichen und zuvcrsichtlichen Zukun{i
dcs Landes sein. Linen weiteren Konpromiß kann Ne-
pal nicht mchr rcrkraften; €s ist Zeit fiir eire Erneuc-

rung von Gmnd auf (Zu den lroblemen der Ktisen
bewältigung vewejse ich auch auf die naclfoigende
Zusanncnsrcllung der Kernaussagel der Podiumsdis-
kussion vom Nepel Täg zoo6)

"-


